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konsequente Anpassung des Einwanderungsstroms an die nationalen Prioritâten. Das
wâren die Nachteile einer Beibehaltung des status quo.)

2. M3glichkeit - Das Einwanderungsprogramn wird noch genauer ais bisher auf die
Erfordernisse der Wirtschaft und des Arbeitsmarkts abgestimmt.

(Dadurch wiirde eine sehr kiare Trennungslinie zwischen der Kategorie der Ein-
wanderer, die Kanada aufnimmt, weil der Arbeitsmarkt sie braucht, und den jibri-
gen, aus anderen Grtinden zugelassenen Kategorien gezogen. Diese Mbglichkeit
scheint aber mit der Beibehaltung einer "Zwischenkategorie" von Einwanderern un-
vereinbar zu sein, nâmlich mit den "nominated relatives" (Einwanderern mit Biirge),
bei deren Auswahl sowohl die kanadîsche Arbeitsmarktlage ais auch Gesichtspunkte
der Familienzusammenfiihrung beriicksichtigt werden.)

3. fflglichkeit - Aufstellung und Bekanntgabe von genauen Planzielen, durch welche
die Zahi der Iâhrlich zu erteilenden Visa auf globaler und regionaler Basis und
eventueli auch für jede einzelne AuBenstelle festgelegt wird.

(Dadurch kbinnte man das Einwanderungsprogramm jeweils mit der nationalen Bevô5l-
kerungspolitik bzw. mit den demographisehen Waehstumsraten in Einklang bringen.
Auch wiîrde diese Methode eine wichtige Neuerung in der kanadisehen Einwanderungs-
politik bedeuten - nâmlich die Einfilhrung von Quoten füir die Zahi der Eînwande-
rer, die Kanada jedes Jahr aufnehmen will. Andererseits erseheint diese M85g1ich-
keit nicht so umwâlzend neu, wenn man bedenkt, dags es in jeder Einwanderungspoli-
tik, auch in der von jeher von Beschrânkungen weitgehend freien Einwanderungspo-
litik Kanadas, gewisse Begrenzungen hinsiehtlich der Zahi der Einwanderer gibt.
Auch wâre es bei dieser M5glichkeit sehr schwierig, eine geeignete Formel fiir die
Aufteilung der Visaquoten auf die einzelnen Regionen und Làânder aufzustellen.)

4. M6glichkeit - Festsetzung von H5chstgrenzen füir den globalen Einwanderungs-
strom unter genauer Angabe der Vorrangskala, die bei der Visumserteilung an die
versehiedenen Einwandererkategorien innerhalb dieser Hb{chstgrenze einzuhalten
ist.

(Diese Mb5glichkeit würde eine eingehende Vorausplanung und Vorbereitung für je-
des Einwanderungsjahr voraussetzen. Dabei wilrde es sich vielleicht empfehlen,
ein rege1mâ13iges Konsultationsprogramm einzurichten, durch das die Meinung der
Provinzialregierungen und Ratschlâge von bestimmten nichtamtliehen Stellen und
Organisationen eingeholt werden k8nnten, um die Bundesregierung bei der Festset-
zung der innerhalb der Planperiode zu erteilenden Anzahl der Einwanderungsvisa
zu unterstiitzen. Weiter mlte noch die Reihenfolge bestimmt werden, in der An-
trâge aus den verschiedenen Einwandererkategorien zu bearbeiten sind. An die
Festsetzung der H8c5hstgrenze und der Prioriâten wiirde sich dann eine Vorhersage
der Zahi der Antragsteller nach Vorrangklasse, Herkunftsland und Erdteil an-
schlie2en. Durch das gesehilderte Verfahren liel3en sich manche Schwierigkeiten
vermeiden, die sich ergeben, wenn man die Visaquoten auf regionaler Basis oder
von Land zu Land im voraus festlegt (wie bei der 3. Mflglichkeit) ....
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